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^ Reichstag — Ade !
(Nachdruck verboten .)

„Reichstag Ade — Hundertundzwee ! schrieben vor
Jahren, als der deutsche Reichstag noch in seinem früheren
Hause, in der einstigen Königlichen Porzellan -Manufaktur
in der Leipziger -Straße in Berlin tagte, die Zeitungslauf -
jungen an die Tür der Journalistentribüne . Damals spielten
diese hundert und zwei Sitzungen einer einzigen Sessions-
Periode, -obgleich sie schon länger als einen Winter dauerte,
eine große Rolle und prophetische Gemüter meinten , so etwas
sei nicht dagewesen , so etwas werde nicht wiederkommen .
Aber man soll in der modernen Zeit überhaupt nichts mehr
berufen ! Jetzt geht der Reichstag nach Hause, nachdem er
es in der letzten, sich auf mehrere Jahre erstreckenden Session
glücklich auf dreihundert Sitzungen gebracht hat , und wer
will sagen, ob es in der nächsten Gesetzgebungsperiode , der
der Handelsverträge , nicht noch besser kommt ? Den neuen
Zolltarif unter Dach und Fach zu bringen, war schwierig ;
ganz gegen ihren Willen haben die Sozialdemokraten mit
ihrem Tumult die Hauptarbeit dabei besorgt . Alle Handels¬
verträge, die neu vom deutschen Reiche abzuschließen sind ,
werden anzunehmen noch schwieriger sein, denn wir werden
unsere deutschen Interessen und die des Auslandes um so
ernster gegen einander abzuwägen haben, als wir, in eine
Zeit eingetreten sind , m der die Millionen -Spekulation inter¬
national wird, in welcher die großartigsten Unternehmungen
ohne sehr große Mühe jeden Zollschutz durchbrechen können ,
wenn er nicht wirklich den tatsächlichen Verhältnissen Rech¬
nung trägt . Europa wird am Ende noch miteinander fertig;
aber was von überseeischen Produktionsgebieten im Laufe
der nächsten zehn Jahre drohen wird, kann heute beim
besten Willen nicht berechnet werden . Wir wollen den ge¬
sunden Wagemut behalten, aber auch dafür Sorge tragen ,
daß uns ein energischer Gegner nicht mit einem Male in
den Rücken fällt .

Durch all ' die Sitzungen der nunmehr beendeten Reichs-
gs-Legislatur -Periode zieht sich wie ein roter Faden die

Erörterung über den neuen Zolltarif. Hundertmal ist darü¬
ber hin- und hergcstritten, wie er Wohl ausschauen würde,
bis sich nach und nach die Reden der prinzipiellen Haupt¬
sache, der Höhe der landwirtschaftlichen Zölle, zuwendeten .
Der Reichskanzler Graf Bülow erklärte zu wiederholten
Malen , daß er zu Gunsten der Landwirtschaft so weit gehen
würde, wie es die Rücksichtnahme auf die deutsche Ausfuhr -
Industrie nur irgendwie gestatte ; aber als dann die Vor¬
lage kam, blieb der Zwiespalt ungelöst. Die Landwirtschaft
erachtete die neuen Zölle nicht für hoch genug, die Gegner
fanden sie zu hoch, und die bekannten Lärmszenen führten
dann erst zur Abänderung der Geschäftsordnung im Reichs¬
tag , hiernach zu der berühmten Dauersitzung bis morgens
5 Uhr, in welcher dann endlich das Gesetz definitiv durch¬
ging. Die Gegensätze haben sich seitdem bei besonneneren
Politikern gemildert, aber sie sind noch nicht beseitigt . Wir
meinen, bis zur Beratung der Handelsverträge wird uns
das Ausland selbst so viel Material für unser Verhalten
geben , daß es uns gelingen wird^ eine .Annaherung und
Verständigung herbeizuführen.

Der Reichstag hatte sich auch zu wiederholten Malen
ernstlich mit der hohen Politik zu befassen . Die Wirren in Cbina ,
unsere Teilnahme i für die Boern , die Beschlagnahme
deutscher Postdampfer durch England , das Verhältnis der Drei¬
bundstaaten untereinander, die Beziehungen zu Rußland, die
venezolanischen Händel — nicht zu vergessen auch Herrn
Chamberlains Unverschämtheitenüber die deutschen Veteranen,
förderten lange Debatten zu Tage. Es wurde damals dem
Reichskanzler verschiedentlich vorgehalten, daß er sich gar
zu optimistisch über diese Dinge äußere, aber, wie die Tat¬
sachen beweisen , hat er im Großen und Ganzen doch Recht
behalten. Abgesehen von diesen Angelegenheiten unterließ
es der Reichstag nicht , aucy unsere ganzen inneren An¬
gelegenheiten mit großer Ausführlichkeit zu behandeln, und
Graf Bülow 's Wort : „ Der deutsche Kaiser ist kein Philister I"
wird für immer eine historische Charakterisierung bleiben.

In der Sozialpolitik hat der Reichstag manche Fort¬
schritte gemacht , doch werden wir abzuwarten haben, ob sich
alle neuen Bestimmungen in der Praxis bewähren. Den
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen, dem Umschwünge
in der Konjunktur, der während der letzten Legislatur -
Periode eintrat, wird sich wohl oder übel Manches un¬
passen müssen, und ebensowenig werden die schweren Schä¬
digungen des Nationalwohlstandes zu vergessen sein, welche
durch betrügerische Finanz -Unternehmungen veranlaßtwurden.
In der Bevölkerung ist die in manchem derartigen Prozeß
bekannnt gewordene Schandwirtschaft unvergessen , und die
dringende Forderung , daß zur künftigen Verhinderung solcher
Vorkommnisse die Maschen des Gesetzes fester gezogen wer-

Samstag , 2. Mai .
den müssen, besteht fort. Während der letzten Legislatur -
Periode des Reichstages ist auch das neue bürgerlicheGesetz¬
buch für das ganze deutsche Reich in Kraft getreten . Neue
Volkssteuern sind nicht eingeführt.

Alles in Allem lehrt der beendete Arbeits-Abschnitt ,
daß der deutschen Volksvertretung kein höheres Ziel winkt,
als für die Sicherung des Nationalwohlstandes zu sorgen .
Wenn wir die Wurzeln unserer heimischen Kraft außer Acht
lassen , so sind wir verlassen .

Deutscher Reichstag.
* Werkln , 29 . April. Das Haus ist sehr schwach be¬

setzt . Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg.
Trimborn , die Beratung der Interpellation über die
Kündigung der Handelsverträge bis zur Erledigung der
zweiten Lesung des Krankenkassengesetzes auszusetzen . Der
Vertreter der verbündeten Regierungen habe sein Einver¬
ständnis hiermit erklärt. Abg. v . Normann erklärt, daß
die Interpellanten damit einverstanden seien. Das Haus
beschließt demgemäß und fährt mit der zweiten Lesung der
Krankenkassennovelle fort . Bei § 42 , der die Befugnis der
Aufsichtsbehörde enthält , bekämpft Abg . Lenzmann
(frs . Vpt .) lebhaft die neuen, durch die Regierungsvorlage
festgesetzten Befugnisse der Aufsichtsbehörde und beantragt ,
die Absetzung des Kassenvorstandes durch die Behörde im
Falle grober Pflichtverletzung nicht obligatorisch zu machen ,
sondern nur fakultativ zu gestatten . Staatssekretär Graf
Posadowsky erklärt sich mit diesem Anträge einverstanden,
bittet aber im übrigen die Vorlage anzunehmen und betont,
daß es ihm fernliege , die Selbstverwaltung der Kranken¬
kassen antasten zu wollen. Abg. Beck-Coburg (frs . Vpt .)
billigt im Gegensatz zu dem Abg . Lenzmann die neuen
Bestimmungen. Die Abgg. Trirwborn (Ztr .), v . Richt¬
hofen (kons.) und R ö s i ck e-D«sfau (frs. Vgg.) erklären
ihr Einverständnis mit dem Antrag Lenzmann. Bei der

Bekanntmachunzen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .
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Abstimmung werden die neuen Bestimmungen mit dev An-
/ ^ trag Lenzmann, der einstimmig angenommen wird, gegen

die Stimmen der Linken angenommen. Die Gesamtabstimmung
über tz 42 ist namentlich. Es stimmen 95 Abgeordnete
für, 51 gegen den Paragraphen. Der Reichstag ist also
beschlußunfähig. Der Präsident berMipt die nächste Sitzung
auf eine halbe Stunde später an . Tagesordnung: Inter¬
pellation über die Kündigung der '

Handelsverträge , sowie
Fortsetzung der soeben abgebrochenen Beratung . Nach Er¬
öffnung der neuen Sitzung erklärt auf die Frage des Präsi¬
denten Grafen Ballestrem Staatssekretär Posadowsky :
Ganz abgesehen von den oft erörterten staatsrechtlichen Be-

, denken kann der Herr Reichskanzler aus dringenden sach -
I lichen Gründen , welche besonders die landwirtschaftlichen

Interessen nahe berühren , keine Auskunft darüber geben ,
wann die bestehenden Handelsverträge durch neue ersetzt
oder wann sie gekündigt werden . Der Herr Reichskanzler
muß deshalb die Beantwortung der Interpellation ablehnen.
Trotz dieser Erklärung des Staatssekretärs beschließt das
Haus die Besprechung der Interpellation, bei der zunächst
Graf Limburg - Stirum das Wort ergreift. Er erklärt,
„ das ganze Land " habe die Kündigung der Handelsverträge
erwartet. Die Ablehnung der Beantwortung der Inter¬
pellation werde im Lande einen schlechten Eindruck machen .
Abg. Barth (frs . Vgg.) freut sich , daß die agrarischen
Parteien kurz vor Schluß des Reichstags noch einmal
kompromittierenwollten. (Lachen rechts, lebhafte Zustimmung
links .) Man sehe hier, wie schlechteFreunde der Regierung
die Herren von der rechten Seite , speziell für die aus¬
wärtige Politik seien. Es würde ein frivoler Leichtsinn
sein, wenn die Regierung jetzt die Handelsverträge kündigen
wollte. Das könnte nur dazu dienen , uns Zollkriege mit
aller Welt zu verschaffen . (Lachen rechts, lebhafte Zu¬
stimmung links.) Durch die Kündigung der Verträge würdd
außerdem gar nichts erreicht werden , denn der neue »Tarif
sei ja viel zu absurd, als daß er jetzt in Kraft gesetzt
werden könnte . Die Politik , wie sie die Agrarier wünschen ,
sei eine elende Krämerpolitik, die von der Auffassung aus¬
gehe, daß man bei Handelsverträgen den andern Teil
übers Ohr hauen müßte, während doch von einem reelle
Handelsgeschäft beide Teile Vorteil hätten . (Lebhafte
Beifall links, Zischen rechts.) Abg. Herold (Ztr .) Wb
auf die Ausführungen des Vorredners über reelle und un¬
reelle Handelsgeschäfte nicht eingehen. Die Prozesse der
letzten Zeit haben doch wohl gezeigt , daß auch in den
Reihen Ihrer Partei (zu den Freisinnigen) es Leute gibt,
die unreellen Handel treiben. (Große Erregung links.) ^
Abg . Stadthageu ruft : „ Das ist eine Gemeinheit ! " Rufe /
rechts : „ Ruhe ! " Andauernder Lärm. Präsiden : Graf
Ballestrem bittet um Ruhe . Die Unruhe dauert aber auf )
der linken Seite fort . Meine Herren , ich habe doch von

niemanden aus Ihrer Fraktion gesprochen , sondern nur
von Leuten, die sich zu Ihrer Partei rechnen . (Anhaltender
Lärm links.) Abg. Ledebour ruft „ Pfui l " Dr. Barth und
andere Abgeordnete der Freisinnigen Vereinigung rufen :
„ Hört ! „ Welche Prozesse ? Namen nennen ! " Zentrum und
Rechte verhalten sich ruhig . Abg. Herold steht ratlos da.
Präsident Graf Ballestrem bittet wiederholt um Ruhe. Die
Redner dürften doch nicht in ihrer Redefreiheit beschränkt
werden. Abg. Ledebour ruft : „In ihrer Verleumdungs¬
freiheit ! " Nachdem sich die Unruhe etwas gelegt hat, führt
der Redner weiter aus : Auch seine Freunde wünschen einen
vertragslosen Zustand nach Möglichkeit zu vermeiden . Wenn
aber das Ausland zu viel verlange, müsse die Regierung
kündigen . Wir hätten ja in dem neuen Tarif eine aus¬
gezeichnete Waffe. Abg. Paasche (nat.) meint, die Capri-
vischen Verträge hätten der Landwirtschaft geschadet . Seine
Freunde hofften , daß die neuen Verträge bald fertiggestellt
sein würden, versprächen sich aber mit wenigen Ausnahmen
von der heutigen Debatte keinen Nutzen . Abg . v . Kardorff
(Rpt.) bedauert, daß die Verträge nichtgekündigtseien undtadelt
die Weigerung der Regierung zu antworten . Durch diese
Haltung der Regierung würde oie staatserhaltende Partei nicht
gestützt. Abg. Richter (fr ) . Vp .) weist die Anspielungen Herolds
über die „ Prozesse der letzten Zeit " zurück. Ihm sei nicht
bekannt, daß in diesen Prozessen irgendwelche Vertrauens¬
männer der freisinnigen Partei verwickelt worden seien. Be¬
zeichnend sei es, daß die Session schließe mit einem scharfen
Zusammenstoß zwischen Mehrheit und Regierung . Hoffent¬
lich werde die Regierung daraus den Schluß ziehen , ihren
Behördenapparat nicht weiter den Bündlern zur Verfügung
zu stellen . Abg. Graf Kanitz (kons.) stellt fest, daß die
große Mehrheit des Hauses die Kündigung der Verträge
wünsche. Auch Frankreich habe im Jahre 1891 seine sämt¬
lichen Verträge mit einem Schlage gekündigt und sei gut
dabei gefahren. Durch die Kündigung käme« nicht wir,
sondern die anderen Staaten in eine Zwangslage. Abg.
Dr. Barth (frs . Vgg .) erwidert dem Abg . Herold , in allen
den Prozessen der letzten Jahre habe kein einziger Ange¬
höriger seiner Partei eine Rolle gespielt . Hoffentlich werde
der Vertreter der Partei „ für Wahrheit , Freiheit und Recht "
seine Behauptungen zurücknehmen . Abg. Herold (Ztr .)
entgegnet, daß seine Bemerkung nur die Antwort auf die
Angriffe Barths gegen die agrarischen Parteien gewesen sei,
als ob diese auch in ihrem Privatleben unreelle Grundsätze
vertreten . Außerdem habe er nicht nur die Freisinnige Ver¬
einigung gemeint , sondern die Linke im allgemeinen. (Stür¬
misches Gelächter links.) Abg. Gothein bestreitet , daß
Herr Barth mit einem Worte von den privaten Grundsätzen
gesprochen habe. Damit schließt die Besprechung. Morgen
Fortsetzung der Krankenkassennovelle .
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LcmdesnachrichLen.
* Alteusteig, 1 . Mai . Heute sind es 25 Jahre , daß

Fräulein Schar Pf , Lehrerin, ihren Schuldienst in der
hiesigen Gemeinde übernommen hat . An diesen bedeutungs¬
vollen Zeitabschnitt der Lehrerin darf gewiß mit Recht er¬
innert werden, wenn man sich vergegenwärtigt, welch

' treue
Pflichterfüllung , welch

'
aufopferungsvolle Hingabe an ihren

Beruf die lange Zeit in sich schließt . Wie viele Mühe hat
sich die Lehrerin geben müssen, den ihr anvertrauten lieben
Kleinen, und deren Zahl ist groß, die Anfangsgründe der
Schulausbildung beizubringen und wie viele Geduld damit
verbunden ist, das kann nur der in die Verhältnisse Ein¬
geweihte sich veranschaulichen. Reicher Segen ist von der
Mühewaltung der Lehrerin ausgeganZen, das sei an ihrem
heutigen Jubiläum dankbar anerkannt. Möge ihr ferneres
Wirken bei guter Gesundheit ebenfalls von Glück und Segen
begleitet sein, das ist unser und wohl auch der aufrichtige
Wunsch aller Derjenigen, welche bei ihr die ersten Schul¬
jahre zurücklegten . Im Laufe des Vormittags brachte der
Gemeinderat der Jubilarin seine Glückwünsche nebst einer
Ehrengabe dar.

* Aktevsteig , 1 . . Mai . Ein besonders für Fort¬
bildungsschüler wichtiges Urteil des Reichsgerichts wird
gegenwärtig in der Lehrerpresfe veröffentlicht. Ein Fort¬
bildungsschüler leistete der Aufforderung des Lehrers, die
Bank zu verlassen, keine Folge . Als der Lehrer Gewalt
anwenden wollte, widersetzte sich der Bursche . Der Vorfall
gelangte zur Anzeige . Der Staatsanwalt stellte Strafantrag
wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt (ß 113 des R .-
Str .-G .) Das zuständige Gericht sprach den Angeklagten
schuldig und verurteilte ihn zu 14 Tagen Gefängnis . Der

^Vater des Verurteilten legte beim Reichsgericht Revision
)
'
:ein, die aber verworfen wurde. In der Begründung der

. höchsten Instanz beißt es, daß der Lehrer als Beamter an-
Zusehen sei und ein demselben in Ausübung seines Amtes



geleisteter Widerstand als Widerstand gegen die Staatsge¬
walt zu bestrafen sei .

* Schernvach , 29. April . Ein seltener Fang gelang
dieser Tage Herrn Hugo Bücking jr . Beim Begehen des
Waldes machte er aus einem Baum ein Edelmardernest
ausfindig , dessen Mutter er durch Klopfen an den Baum
zum Verlassen des Nestes und dann zur Strecke brachte .
Nach Herbeiholen von Leitern wurde das Nest ausgenommen
und jetzt ist Herr Bücking im Besitz von drei halberwachsenen
Edelmardern , die er aufzuziehen versucht . (Gr .)

* Stuttgart, 28 . April . Sicherem Vernehmen nach
wird in nächster Zeit seitens der Generaldirektion der Posten
und Eisenbahnen jeder Telegraphenstation und jeder Post¬
stelle die amtliche Witterungsvorhersage täglich zugesandt
werden zum öffentlichen Anschlag und zwar soll dies ohne
Gebührenerhebung erfolgen . Seither halten die Gemeinden ,
welche das amtliche Wetterprognostikon bezogen , eine Ge¬
bühr zu bezahlen , weshalb die amtlichen mutmaßlichen Wit¬
terungsberichte nicht im ganzen Lande bekannt gemacht wurden .

* Bei verschiedenen öffentlichen Kassen find letzthin durch¬
löcherte echte Hundertmarkscheine zurückgewiesen worden . An¬
scheinend aus Mutwillen wurden die Banknoten mehrfach
mit einem Apparat durchlocht . Auf erhobene Beschwerde
wurde einem Einzahler der Bescheid , daß durchlochte Bank¬
noten als entwertet angesehen und von den Filialen der
Reichsbauk nicht eingelöst werden . Ein Ersatz der auf solche
Art beschädigten Noten kann nur durch das Reichsbank -
Direktorium in Berlin , welches in jedem Eiuzelfalle seine
Entscheidung trifft , stattfinden . Es muß daher vor der An¬
nahme durchlochter Banknoten gewarnt werden .

ss ßalMstalt , 29 . April . (Schöffengericht .) Ein eigen¬
artiger Betrugsfall kam in der gestrigen Schöffengerichts¬
sitzung zur Verhandlung . Die 53 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Apollonia Lang von Cannstatt hatte vor zwei Jahren den
Antrag auf Bewilligung einer Invalidenrente wegen angeb¬
lich dauernder Erwerbsunfähigkeit infolge Unterleibsleiden
und Bronchialkatarrh gestellt, wurde aber abgewiesen . Um
doch in den Genuß einer Invalidenrente zu gelangen , simu¬
lierte sie Magenblutungen . Die Versicherungsanstalt wies
die Lang zur Beobachtung in die Klinik in Tübingen ein.
In der Klinik wurde sie jedoch als Rentenerschleicherin ent¬
larvt . Um die Aerzte glauben zu machen , sie habe starke
Magenblutungen , nahm sie heimlich Rinderblut in den Mur .d
und fingierte damit die Magenblutungen . Wegen Betrugs
erkannte das Schöffengericht auf 50 Tage Gefängnis . Der
Vertreter der Anklage hatte 3 Monate Gefängnis beantragt .
Der Amtsanwalt geißelte mit scharfen Worten die Mani¬
pulationen der Angeklagten , die auf unlautere Weise die
Wohltaten der Sozialgesetzgebung zu mißbrauchen versuchte .
In den Urteilsgründen war ausgeführt , daß die Versicherungs¬
anstalten und Krankenkassen vor Betrügereien durch empfind¬
liche Strafen geschützt werden müssen .

* (Werschiedrves .) In Dettenhausen , OA. Tü¬
bingen , sind in der Nacht vom 27 . auf 28 . v . M . mehrere
Gebäude vollständig abgebrannt . Der Schaden ist erheblich ;
Brandstiftung wird vermutet . — Der frühere private Ge¬
hilfe des Oberamtspflegers von Göppingen hat ver¬
schiedene Gelder aus der Oberamtssparkasse unterschlagen .
Bis jetzt ist die Summe von 4500 M . festgestellt . Da an¬
genommen wird , daß noch weitere Beträge veruntreut sein
können , fordert die Verwaltung der Kasse alle Einleger auf ,
ihre Büchlein vorzuzeigen .

* Wamberg , 28 . April . Einen in der Art haarsträu¬
benden Einblick in die Art und Weise , wie auf dem Lande
manchmal die Armenpflege gehandhabt wird , bot ein vor
der hiesigen Strafkammer verhandelter Fall . Im Sommer
vorigen Jahres wurde im Armenhaus zu Niedermiesberg
die Leiche der 71 Jahre alten Margarete Geck halbverfault
und vom Ungeziefer zerfressen aufgefunden . Der Raum ,

Am Kardanger Mord .
Erzählung aus dem Nordlandsleben von I . Berger .

(Schluß .)
Aber Olaf , feuerrot vor Verlegenheit , zog sie mit

leidenschaftlicher Hast in seine Arme . Und als er sie
küßte, war ihm zu Mut , als küßte er die Geliebte zum
erstenmal .

In diesem Augenblick streckte Britta den Kopf durch
die Haustür , um nachzusehen , ob Helga bald komme. Sie
war schon besorgt gewesen über ihr langes Ausbleiben . Da
sah sie die Beiden und sie fühlte , wie ihr vor Freude die
Tränen kamen. Nun war endlich alles wieder klar geworden
zwischen den lange Getrennten .

Als Olaf die alte Britta bemerkte, hob er in einem
plötzlichen Ausbruch der alten Heiterkeit seine Helga auf den
Armen empor und trug sie durch den ganzen Garten bis
vor das Haus , wo er sie lachend auf die alte Holzbank
niedersetzte.

„ Ich bin gekommen, um endlich die Sache in Ordnung
zu bringen, " sagte er.

„ Meine Braut hat nichts dagegen und wenn auch Ihr
wollt — ich meine Euch und den Großvater , dann können
wir gleich die Papiere besorgen und das Aufgebot bestellen .
Wir haben lauge genug gewartet und müssen uns nun be¬
eilen . Mein Schiff geht Ende Oktober unter Segel und
ich will mein junges Weib auf die Reise mitnehmen . Dies¬
mal geht die Fahrt nach Südamerika , wo ich auf der großen
Reede von Rio Janeiro neue Fracht für mein Schiff auf¬
zunehmen gedenke. Und Helga soll dann sehen, wie trefflichein tüchtiger Seemann das Steuer zu führen und eine ge¬liebte Frau zu behüten versteht . "

Britta nickte beglückt und wischte mit dem Hand¬
rücken die letzten Tränen aus den Augen .

„ Ach .meine guten Kinder, " stammeltesie . „ Jchhabeimmer

in welchem sie lebte , bot ein Bild unsagbarer Unreinlich¬
keit ; die Kleidungsstücke der armen Frau waren stark ver¬
unreinigt , die Lagerstatt glich förmlich einem Mistbeet , der
Körper der Unglücklichen war ganz von Geschwüren übersät
und selbst an der Leiche fand man noch zahlreiches Unge¬
ziefer . Die amtliche Untersuchung ergab , daß der Vorstand
von Niedermiesberg , Pfarrer Zwingmann von Ebermann¬
stadt , sich seit Jahren nicht um d e Armen kümmerte und
die Verpflegung der in Verwahrlvjung verstorbenen alten
Frau dem Bürgermeister Lahner überlassen hatte . Dieser
hatte wieder die Gemeindedienersfrau Bärnreuther als
Pflegerin gegen Entschädigung von täglich 30 Pfg . aus der
Gemeindekasse angestellt . Diese aber hat die Pflege der
armen , kranken Person in der gröblichsten Weise vernach¬
lässigt . Der Bürgermeister kümmerte sich gar nicht darum ,
äußerte vielmehr , die alte Person müsse für ihren früheren
schlechten Lebenswandel noch auf dieser Welt büßen . Er
habe aber den Kuraten verständigt , daß sie beichten könne,was den Vorsitzenden des Gerichts zu der entrüsteten Be¬
merkung veranlaßt , der Bürgermeister hätte besser den
Leib - als den Seelsorger rufen sollen . Die Zeugnisaus¬
sagen gaben eine wirklich haarsträubende Schilderung des
Zustandes der verstorbenen , in ihrer bedauerlichen Lage so¬
gar roh mißhandelten Person , die tatsächlich bei lebendigem
Leib halb verfaulte und infolge von Blutvergiftung starb .
Das Gericht verurteilte den Bürgermeister zu einem Monat
Gefängnis . Die Bärnreuther wurde freigesprochen .* Ein verheirateter Arbeiter vom Lande war nach Diir « -
öerg gekommen , um die Zinskoupons seines Vermögens
einzukassieren . In angetrunkenem Zustande kam er in das
Dirnenhaus der Eheleute Schiller und verlangte eine Flasche
Sekt . Zum Wechseln übergab er ein auf tausend Mark
lautendes Staatspapier . Nun wurde eine Flasche Sekt
nach der anderen herbeigebracht , wobei die Flasche , welche
im Ankauf 3 Mark kostete , mit 10 Mark berechnet wurde .
Der Mann wurde volle drei Tage festgehalten , man ließ
ihn nicht mehr nüchtern werden ; wenn er nicht mehr trinken
konnte oder wollte , goß man ihm den Champagner in den
Mund hinein . Nachdem er innerhalb drei Tagen um sein
ganzes Vermögen von 1700 Mark erleichtert war , ließ man
ihn los . Das Ehepaar kam vor die Strafkammer . In der
Verhandlung wurde die Ehefrau Schiller zu vier Monaten
Gefängnis und einer Geldstrafe von tausend Mark verurteilt
und die Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht aus¬
gesprochen .

* Werkt « , 28 . April . Bei dem am letzten Samstag
abgehaltenen Abschiedsmahl der Zentrumsfraktion des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses und des Reichstags hat der
Reichstagspräsident Graf Ballestrem eine Rede gehalten ,
die in dem Zeitalter des Bischofs Korum und des Abbruchs
des Jesuitengesetzes eine mehr als deutliche Sprache spricht .
Graf Ballestrem bemerkt nach der „ Germania "

, daß er den
höchsten Ehrenposten , den das deutsche Volk zu vergeben
habe , nicht wegen seiner Verdienste , sondern als Repräsen¬
tant des Zentrums einnehme , das in jahrelangen Kämpfen
eine Stellung errungen habe , die ihm die Entscheidung in
den wichtigsten Fragen anheimgebe . Es zeige sich immer
wieder , daß das Zentrum wirklich das Zentrum , die Achse
sei , um die sich alles drehe . Wer hätte vor 30 Jahren an
eine Entwicklung gedacht , in der das Zentrum eine solche
Stellung einnehmen würde ? Er mochte mit Kaiser Wil¬
helm I . sagen : Welche Wendung durch Gottes Fügung !
Jetzt sei cs ganz anders ; wenn ein Antrag des Zentrums
komme, horche alles auf . Es ist dringend zu wünschen , daß
diese Zentrumsfeier , in der der ganze Uebermut der „ regie¬
renden " Partei zum Ausdruck kommt, nach Gebühr gewür¬
digt wird . Wichtiger aber noch ist, daß in der nächsten
Legislaturperiode die Achse , um die sich alle Dinge im
Reiche drehen , etwas anders aussieht , als in der Rede des
Reichstagspräsidenten von Zentrumsgnaden .

gehofft , daß zwischen Euch noch einmal alles recht werden
würde . Und Gott sei gepriesen , es ist geschehen ! Aber nun
kommt in die Stube , meine Kinder , damit der Großvater
Euch beisammen sieht . Herrgott mein — was der alte ge¬
prüfte Mann für eine Freude haben wird !"

Und nun gingen sie alle Drei hinein . Britta voran
und Olaf und Helga folgten ihr . Arm in Arm , Schulter
an Schulter und Wange an Wange geschmiegt.

Der alte Lotse saß in seinem ledernen Lehnsessel vor
dem Herdfeuer und blickte trübselig in die lodernden Flam¬
men . Sein ehrwürdiges Greisengesicht war bleich und die
eingesunkenen matten Augen sprachen von still getragenem
Herzeleid .

Als die Tür knarrte , wandte er sein Haupt . Und wie
er das neuvereinigte Brautpaar gewahrte , da breitete sich ein
leuchtender Friedensglanz über seine abgehärmten Züge .
Dann kam eine grenzenlose Freude über ihn , ein wahrer
Rausch des Glückes , daß er beinahe schwindlich wurde und
jede Spur seines Kummers verschwand .

Und alles schien plötzlich belebt und erhellt von gol¬
denem Sonnenlicht in dem einsamen Fischerhause . Die
trübe Vergangenheit war versunken , die Gegenwart hell und
köstlich, während die Zukunft sich wie ein Zaubergarten vor
ihnen auftat wie ein Paradies voller Wonne und himm¬
lischer Freuden . -

Die gerichtlichen und kirchlichen Formalitäten wurden
nun sehr schnell und in aller Stille erledigt und die erstaunten
Largöer erfuhren erst dann von Olaf 's und Helga 's Heirat ,
als die Neuvermählten bereits ihre Fahrt nach Südamerika
angetreten hatten .

Während ihres Aufenthalts auk dem Schiffe lernte Helga
ihren Olaf als den musterhaftesten Seemann und den besten
Ehegatten kennen und wenn sie ihn auch seit ihrer Wand¬
lung auf das innigste geliebt und hochgeschätzt hatte , so ver¬
götterte sie ihn jetzt . Die Lehren der Vergangenheit waren

* Werkt « , 29 . April . Die Krankenkasfennovelle soll
nun doch noch zustande kommen . Es haben Besprechungen
der Sozialdemokraten mit dem Zentrum stattgefunden und
dieses soll bereit sein, deu umstrittenen tz 42 dahin abzu¬
ändern , daß die Fälle grober Pflichtverletzung , in denen die
Aufsichtsbehörde Vorstandsmitglieder entfernen kann , auf
grobe Pflichtverletzung in der Kassenführung beschränkt
werden . Es bleibt abzuwarten , ob es morgen gelingt , auf
Grund dieses Kompromisses das Gesetz noch durch die zweite
und dritte Lesung zu bringen . Der Antrag auf namentliche
Abstimmung wird natürlich zurückgezogen.

* Mit den Petitionen an den Reichstag wird viel Un¬
fug getrieben . Da verlangt einer einen Preis für eine an¬
gebliche Erfindung zur Rettung Schiffbrüchiger , ein anderer
will den konfessionellen Charakter der Begräbnisse beseitigt
wissen , ein dritter träumt von Einfuhr gefrorenen Fleisches
aus Südwestafrika , ein vierter beschwert sich über Polizisten ,ein fünfter über seine Entmündigung , ein sechster über seine
Unterbringung in einer Irrenanstalt , ein siebenter will
Schadenersatz für seine Ausweisung aus Preußen , ein achter
hofft Abhilfe seiner angeblich zu hohen Versteuerung , ein
neunter verlangt Einführung der Wehrsteuer — und das
alles natürlich prompt und billig . Arme Pelitionskommission .
Sie hat jetzt schon die 118 221ste Petition vor sich .

* Kiek , 28 . April . Der Verteidiger Hüsseners bean¬
tragt die Ladung mehrerer Seeoffiziere zum Zwecke der
Aufklärung über die dem Hüssener erteilten Instruktionen .
Zur Verhandlung werden 15 Zeugen geladen .

* Kok« , 30 . April . Die „ Köln . Ztg .
" gibt einen gerade

im gegenwärtigen Augenblick interessanten Brief über eine
Eisenbahnfahrt durch die Mandschurei wieder , in welchem ihr
Gewährsmann schreibt : Niemand , der die Mandschureibahn
gesehen hat , mit ihren bewundernswerten Neugründungen ,mit den festungsähnlichen Bahnhofgebäuden , sowie den prächti¬
gen Brücken , wird daran zweifeln , daß die Räumung der
Mandschurei für Rußland nicht mehr möglich ist. Von der
Mandschurei aus wird der Siegeszug Rußlands beginnen ;
die sibirische Bahn mit ihrem jüngsten bedeutungsvollsten
Schlußstück in der Mandschurei ist eine jener Vorbereitungen ,
die weitschauende Männer für die Zukunft ihres Vaterlandes
getroffen haben .

* Trier, 28 . April. Als Verfasser der Aufsehen er¬
regenden Trierer Schulartikel der „ Frankfurter Zeitung " ,in denen u . a. mitgeteilt wurde , daß trotz der öffentlichen
Zurücknahme des Schulerlasses des Bischofs Korum die
Geistlichen der Diözese angehalten wurden , im Sinne jenes
Erlasses weiter zu wirken , ist der Berliner Privatsekretär
des Reichstagsabgeordneten Kaplan Dasbach , der 23jährige
Eißler , entdeckt worden . Derselbe studierte auf Dasbachs
Kosten in Berlin und wurde nunmehr sofort von Dasbach
wegen Vertrauensbruch entlassen . In den hiesigen kleri¬
kalen Kreisen herrscht große Aufregung und Bestürzung .
Die ihnen nahestehende Presse sucht die Aufmerksamkeit von
der Enthüllung durch einen heftigen Angriff gegen das Ju¬
dentum , als dessen Vertreter ihr die „ Frankfurter Zeitung "
gilt , abzulenken .

* Transportable zerlegbare Wahlzellen empfiehlt ein
Kamünrger Fabrikant . Er beschreibt sie folgendermaßen :
Die Wahlzelle nimmt nur 2 Quadratmeter Grundfläche in
Anspruch , kann in jedem Wahllokal direkt am Vorstands¬
tisch leicht aufgestellt und nach Gebrauch in wenigen Mi¬
nuten zerlegt werden . Die Anschaffung erfordert für alle
Zeiten nur eine einmalige Ausgabe vou etwa 35 Mk . und
macht jede bauliche Veränderung entbehrlich . Beim Ver¬
lassen der Wahlzelle durch die Ausgangstür öffnet sich selb¬
ständig die Eingangstür und zeigt dem folgenden Wähler
an , daß die Zelle zu seiner Verfügung steht . — Deutscher
Wähler , was willst Du noch mehr ?
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ihr tief zu Herzen gegangen . — Sie hatte gebüßt und be¬
reut , nichts konnte das alles wieder in Vergessenheit bringen .
Sie wurde eine gute , treffliche Frau , und war stets bemüht ,
in der eigenen und ihres Männchens Achtung zu steigen.

Sie hatten einen langen , aber friedlichen Lebenspfad
nebeneinander zu wandeln , reich an Freuden und Leiden — dem
gemeinsamen Menschenlos auf Erden . Aber voll Zufrieden¬
heit und in gegenseitiger treuer Liebe überholten sie die
Jahre , ehe sie sich dessen versahen . Eine Schaar gesunder
Kinder tummelte sich lustig um sie herum und am ganzen
Hardanger Fjord gab es keine glücklichere Frau und Mutter ,als die schöne „ Blume von Largöe .

"
— Ende . —

Vermischtes .
* Aus dem dritten Vortrage des Prof . Delitzsch sei

Folgendes mitgeteilt : Umflossen von zwei mächtigen Strömen
nahm Babylonien einen Raum ein, der an Größe Italien
gleichkam und von einer treibhausartigen Fruchtbarkeit war ,
Felder mit Bohnen , Sesam und Reis wechselten mit Palmen¬
wäldern und Weinbergen ab . Die Ansiedler in diesem
fruchtbaren Stromlande waren gezwungen , Dämme und
Kanäle zu bauen , und diese boten sich von selbst als Ersatz
für Landstraßen und Verkehrswege . Babel war das Holland
des Altertums . Dicht bevölkerte Städte , abgegrenzte Aehren -
felder , Wiesen mit großen Heerden von Rindern und Klein¬
vieh breiteten sich an diesem Kanalnetz aus , das ein wahres
Labyrinth nordwärts von Babel bildete . Es ist heute teils
eine dürre Sandwüste , teils im Ueberschwemmungsgebiet eine
Wasferwüste , überragt von Schilf und Röhricht , die Kanäle
sind versandet , die beiden Ströme durch Wasserentziehung
auf große Strecken fast trockengelegt , so daß die türkischen
und englischen Dampfer oft nur mit Mühe zwischen Bagdad
und Basra auf dem Tigris ihren Weg finden . Das Land
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Auständifches .
* Men , 30 . April . Der Sultan wandte sich telegraphisch

an den Zaren , dieser möge nicht auf den Vollzug der Todes¬
strafe an dem Mörder des Konsuls Schtscherbina bestehen,
da sonst der Widerstand der Albanesen zunehmen werde .
Bisher ist die Entscheidung des Zaren nicht gefällt worden .
In einem gestern abend eingelaufenen Telegramm wird der
Ausbruch neuer Unruhen in Diarbekir , die von Kurden aus¬
gehen . und über neue Metzeleien gegen die Armenier berichtet .
Unter den Albanesen verursacht das Gerücht , der Sultan
habe seine albanische Leibgarde entlassen , große Aufregung .
Eine albanische Versammlung beschloß , von der Pforte die
Rücknahme Bosniens und der Herzegowina (österreich¬
ungarisches Okkupationsgebiet ) zu verlangen , keine fremden
Konsuln , außer in Uesküb , zu dulden und Reformen nicht
zuzulassen .

* Mom, 29 . April . Der Besuch des Königs Eduard
beim Papst ist programmgemäß verlaufen . König Eduard
fuhr halb vier Uhr nach der englischen Botschaft , wo er
eine halbe Stunde im Garten verweilte . Dann bestieg der
die rote Feldmarschalluniform tragende Monarch einen ge¬
schloffenen Botschaftswagen . Im zweiten Botschaftswagen
befand sich das Gefolge . In zwei Droschken saßen eng¬
lische und italienische Polizisten . Keine militärische Eskorte
folgte , wie man es sonst gewohnt ist , nur vier Radfahrer
fuhren mit . Die Straßen waren mit Truppen umsäumt ,
die den König mit der Nationalhymne empfingen . Der
Zug umfuhr die Peterskirche bis zum Damasushofe , wo
unter der großen weiß - gelben Flagge , die zum erstenmal bei
solchen Gelegenheiten gehißt war , drei Kompagnien der
Palatingardisten standen , befehligt von dem Neffen des Papstes ,
dem Grafen Pecci . Monsignor Stonor und der Majordomus
Bisleti empfingen den König und geleiteten ihn in das
Papstgemach , an dessen Türe Leo selbst stand . Beide zogen
sich zurück, nachdem sie sich durch Handschlag begrüßt hatten .
Die Konversation dauerte 25 Minuten . Dann verließ der
König den Vatikan , ohne Rampolla zu besuchen, wie es
üblich ist , und kehrte auf den Petersplatz zurück, mit der
Nationalhymne begrüßt , und fuhr unmittelbar nach dem
Quirinalpalast , ohne , wie die Klerikalen gehofft hatten , vor¬
her nochmals die Botschaft zu berühren , ein Faktum , waS
die Liberalen angenehm berührte . — Wie die Teilnehmer
am Besuche des Königs Eduard im Vatikan übereinstimmend
versichern , wurde die Politik im Gespräch des Papstes mit
dem König nicht berührt .

* Hlom , 30 . April . Die Blätter heben die absichtliche
Einfachheit hervor , die König Eduard bei seinem Besuche
des Papstes beobachtete und die zu den prunkvollen vati¬
kanischen Fahrten Kaiser Wilhelms in scharfem Wider¬
spruch stehe. Natürlich lobt die Presse den König
deshalb überaus . Beim Heraustreten aus den Gemächern
des Papstes äußerte König Eduard , er habe keinen Greis
von 93 , sondern von 63 Jahren gesehen. Der halbamt¬
liche Fracassa stellt fest , König Eduard habe durch seine
Fahrt von der Botschaft weg und die direkte Rückfahrt zum
Quirinal die lächerliche vatikanische Zeremonie in Stücke
zerrissen . Das Blatt fügt hinzu , nachdem König Eduard
den Kardinalstaatssekretär Rampolla keines Besuches ge¬
würdigt habe , bleibe diesem eigentlich nichts anderes übrig
als der Rücktritt .

* Moio, 30 . April . Der König von England ist heute
vormittag nach Paris abgereist . König Viktor Emanuel gab
ihm das Geleit zum Bahnhof .

* Aaris , 29 . April . In Marseille dauern die Unruhen
an . Auf einer langen Leiter , die vom Fenster eines Nach¬
barhauses nach einem Fenster des Klosters gelegt wurde , hat
man den Mönchen und zahlreichen Frauen , die im Innern
des Klostergebäudes geistliche Lieder singen , Matrazen , Decken
und Lebensmittel zugeführt . Die vor dem Kloster lagernde
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ist heute entvölkert , Sandstürme brausen aus der Wüste über
die Ebene , welche nur von stachligen Kräutern für die Schafe
und Ziegen der arabischen Beduinen bewachsen ist , Armut
herrscht unter den Bewohnern , Fehde und Raub sind an der
Tagesordnung , Augenkraukheiten , Fieber Plagen die Mensch¬
heit und fast nirgends ist ein Arzt zu finden . Orte , die einstmals
als Karawanenstationen blühten , sind heute von der Wasser -
wüste umgeben , so daß die Bewohner sie verlassen , oder sie
gehen an den Miasmen der Sümpfe zu Grunde . Die
Menschen sind in diesen Sümpfen heruntergekommen , arabische
Kinder waren so elend , daß sie sich der Fliegenplage nicht
erwehren konnten , die sie peinigte . Nicht die Türkenherr¬
schaft ist schuldig an diesem elenden Zustande , denn Jahr¬
hunderte vor Beginn der Osmanenherrschaft begann schon
der Verfall des Landes . Im Gegenteil , wenn heute noch
dichte Palmenhaine am Tigris Vorkommen, wenn Reiskultureu
blühend und im Süden die Kanäle noch tadellos erhalten
sind, so daß sie die Felder bewässern , auf denen Melonen
und Zwiebeln gebaut werden , so daß in dem entnervenden
Klima und bei der Entvölkerung des Landes sich doch noch
eine gewisse Kultur erhalten konnte , so hat das nur im
Schutze der türkischen Regierung geschehen können . Heute
ist Babylonien im allgemeinen ein Land verglimmenden
Lebens , aber noch heute finden sich Spuren der ehemaligen
Schönheit : Baumwolle , Granaten , Wein gedeihen noch heute
üppig , wo dem Boden das belebende Naß zugeführt wird ,
ein weggeworfener Dattelkern wächst in drei Jahren zu einer
15 Fuß hohen fruchttragenden Palme empor . Aber im all¬
gemeinen gleicht das Land einem bleichen , abgehärmtem Antlitz ,
über welches zwei Tränenströme fließen . Das Klima Ba¬
byloniens muß man als ein angenhmes bezeichnen, wenigstens
vom November bis Februar . Aber in der Zeit , wo die
Palmen Früchte ansetzen, wird es schon glühend heiß , im
September besonders herrscht eine stagnierende Gluthitze .
Wir hatten in jener Zeit 50 Grad Celsius in der Sonne ,

Volksmenge besteht zumeist aus Sozialisten , die die „ Inter¬
nationale " singen . Auch die Dockarbeiter beschlossen, ander
antiklerikalen Kundgebung vor dem Kloster teilzunehmen .
400 Gendarmen zu Pferde und 50 zu Fuß halten die Ord¬
nung aufrecht . — Als die Gerichtsbeamten von Le Puy in
das Kloster der Brüder vom Paradies zu Espaly St . Mar¬
cel eindringen wollten , wurden sie von 200 Frauen daran
gehindert und tätlich angegriffen , sodaß sie sich unverrichteter
Sache wieder zurückziehen mußten . Der Präfekt dieses De¬
partements — Haute Loire — hat vier Bürgermeister ihres
Amtes entsetzt , weil sie sich weigerten , die Ausweisungsbefehle
an die Orden weiter zu geben . Widerstand der Mönche
und eine Kundgebung der Bevölkerung werden auch aus
Privas , Ardeche und aus St . Nicolas du Port bei Nancy
gemeldet . In Compiegne , Departement Oise , hat der Vor¬
sitzende des Zivilgerichts de Maintenant seine Entlassung
eingereicht , um nicht in den Prozessen gegen die Orden tätig
sein zu müssen.

* Nantes , 29 . April . Durch Gerichtsurteil wurde die
Anlegung von Siegeln an das hiesige Prämonstratenserkloster
verfügt , das vollständig verbarrikadiert ist und von vielen Ver¬
teidigern besetzt ist. Der Friedensrichter , wie dessen Stell¬
vertreter weigern sich , die Siegel anzulegen .

* Khamöery , 30 . April . Die Rittmeister des 4 . Dra¬
gonerregiments Colas de France und Lecharechal , die die zur
Ausweisung der Kartäuser ausgesandten zwei Schwadronen
gestern befehligten , haben sofort nach ihrer Rückkehr nach
Chambery um ihre Entlassung nacygesucht .

* Marseille , 30 . April . Gestern abend begaben sich
2000 Manifestanten , darunter Dockarbeiter , nach dem Kapu¬
zinerkloster . Die Polizei schritt ein und trieb die Ruhe¬
störer zurück ; fünfzehn Personen , darunter Polizeibeamte ,
wurden leicht verletzt.

* Loudorr , 29 . April . Der Richter des Bomstreet
Polizeigerichts verfügte heute die Auslieferung des aus Berlin
geflüchteten Kurpfuschers Nardenkötter .

* London , 29 . April . Die „ Daily Mail " meldet aus
Tokio : Der siebente Artikel der russischen Forderungen
verlangt , China solle die Rechte sanktionieren , welche Ruß¬
land während der Okkupation der Mandschurei erwarb . Der
japanische und der britische Gesandte in Peking warnten
China in formaler Weise vor der Annahme der russischen
Forderungen . Die Japaner haben den Beweis dafür , daß
Admiral Alexew in Mulden chinesische Räuber verwendet ,
um Unruhen herbeizuführen . Die russischen Behörden kaufen
große Mengen Proviant in Tokio . Mehrere amerikanische
Schiffe sammeln sich in Jokohama .

* Lsnds » , 30 . April . Aus Peking meldet dir Times :
Rußland verlangt ferner , daß der Liaufluß nur Schiffen
mit russischer oder chinesischer Flagge geöffnet sein sollte .
Bisher war er Schiffen aller Nationen offen . Ferner soll
China alle Abmachungen anerkennen , welche die mandschu¬
rischen Provinzialbehölden während der russischen Okkupation
mit den Russen getroffen haben . Chinas Ablehnung der
russischen Forderungen ist stereotyp und ändert die Lage nicht .

* Hfetersöurg , 26 . April . Zum 1 . Mai befürchtet man
hier ernstere Arbeiterdemonstrationen . An den Ostertagen
wurden in den Arbeitervierteln massenhaft dazu auffordernde
Flugblätter verbreitet .

* Neterskurg , 29 . April . Eine Wladiwostoker Depesche
der „ Nowoje Wremja " meldet aus Soeul , daß nach dem
Projekt der allgemeinen Wehrpflicht jeder Koreaner im Alter
von 17 bis 24 Jahren Militärdienst abzuleistcn hat . Aus
den koreanischen Südprovinzen wurde die Reisausfuhr nach
Japan verboten .

* Ksrrsta « ti « opel , 30 . April . Nach hier vorliegenden
Nachrichten sind gestern abend in Saloniki mehrere bul¬
garische Dynamit -Attentate verübt worden . Auch soll es zu
bewaffneten Angriffen gekommen und die Filiale der Ottoman -

also 42 Grad im Schatten , es kamen aber auch Maximal¬
temperaturen von 60 Grad C . in der Sonne vor . Bei
einer Temperatur von 50 Grad R . mit absoluter Windstille
verlor ein englischer Dampfer , mit dem ich später fuhr , zwei
Schiffsoffiziere an Sonnenstich . In Babel , wo die Nächte
kühl sind , auf den Euphratschiffen , auf dem Rücken des
Pferdes war diese Hitze zu überstehen , aber unerträglich war
sie in Bagdad , wo wir allerwärts im Fieber lagen und der
türkische Kommandant am andern Morgen erklärte , er habe
in der Nacht auf eine Katastrophe , vielleicht ein Erdbeben ,
gewartet , denn die Hitze sei unnatürlich gewesen . Bon den
Europäern in Bagdad starben 70 Prozent während der
letzten neun Jahre . Eine fürchterliche Plage bilden tags¬
über die Fliegenschwärme , welche glücklicherweise mit
Sonnenuntergang zur Ruhe gehen , um dann leider
von den Mücken abgelöft zu werden . Wir hatten uns
in Berlin mit Schutznetzen gegen Mücken versehen , aber
in der Wüste nützten diese nichts , sie waren zu weitmaschig .
Die Araber boten uns andere , aber diese waren so dicht,
daß wir keine Luft darin hatten , und die kaum sichtbare
Wüstenmücke schlüpfte doch hindurch und meldete sich bald
durch Stiche in unsere Ohrläppchen an . Dann flohen wir
ins Freie , wo ein Luftzug uns vor den Quälgeistern schützte ,
um schließlich , von Müdigkeit überwältigt , doch in die Zelte
zurückzukehren. Jede Ortschaft bietet denselben Anblick : in
einem geschlossenen Hof erhebt sich ein 50 Fuß hoher Turm ,
worauf der Wächter nach Räubern und Feinden ausspäht .
Kein Araber geht ohne die drei landesüblichen Waffen aus :
das Martini - Gewehr , den krummen Handschar und eine
Keule mit festem Asphaltknops . Auch die Stammesnamen deuten
darauf , daß Räuberei keine Schande bedeutet : „ Räuber¬
bande ist unser Name "

, antwortete einst ein Scheich . Araber¬
kinder von drei Jahren spielten mit dem Handschar und

i ahmten die Bewegung nach , als ob sie sich gegenseitig das
Bäuchlein aufschlitzen wollten . Wir durften nicht fünf

bank verbrannt sein. Zahlreiche Personen sollen dabei ge¬
tötet oder verwundet sein. Man glaubt hier , daß die An¬
stiftung zu diesen Vorfällen darauf berechnet ist, türkische
Massacres hervorzurufen .

* Newyvrk , 28 . April . Präsident Castro erläßt ein
drastisches Dekret betreffs des Aufenthalts der Ausländer
in Venezuela . Diese dürfen nur dann die eigenen Regier¬
ungen anrufen , wenn jedes venezolanische Rechtsmittel er¬
schöpft und die Verletzung internationaler Verträge oder eine
Rechtsverweigerung vorliegt . Ferner müssen sie ein Doku¬
ment unterzeichnen , in dem sie diese sowie alle andern für
ihren Aufenthalt erlassenen Bestimmungen anerkennen , und
dürfen keine Zweigvereine ausländischer Gesellschaften grün¬
den . Die konsularischen Vertreter dürfen keinen Handel
treiben und kein Ausländer darf politisch tätig sein, nichts
Politisches für irgend eine Zeitung schreiben . Bei Verletzung
des Dekrets erfolgt sofortige Ausweisung .

* Nerv-Kork, 29 . April . Eine außergewöhnliche
Naturerscheinung wird aus dem kanadischen Nordwest -
Territorium gemeldet : In der Nähe von Frank ist ein
ganzes Tal zwei Kilometer weit durch Erdbeben verwüstet .
Gleichzeitig trat eine klaffende Oeffnung auf einem hohen
Berg , genannt Turtle Mountain , hervor . Gewaltige Massen
von Felsgestein und Lava wurden herausgeschleudert . Die
Bergwerke sind vollständig verschüttet mit allen Bergleuten .
Ebenso viele Frauen und Kinder , insgesamt über hundert ,
sind umgekommen . Die Verwüstung erstreckt sich auf einen
Flächenraum von 20 Meilen . — Nach einem Newyorker
Telegramm der „ Frkf . Ztg .

" sollen bei der Katastrophe
140 Personen den Tod gefunden haben .

* Washington , 29 . April . In amtlichen amerikanischen
Kreisen verhält man sich gegenüber der Ableugnung Ruß¬
lands bezüglich seiner Forderungen an China skeptisch , da
von dem amerikanischen Gesandten in Peking , Conger , sowie
von dem chinesischen und japanischen Gesandten in Was¬
hington Berichte vorliegen , daß die russischen Forderungen
China tatsächlich übermittelt worden sind .

* Einer Reutermeldung aus Washington zufolge er¬
klärten sich die verbündeten Mächte damit einverstanden , daß
die Frage der Vorzugs weisen Behandlung der Verbündeten
seitens Venezuelas dem Haager Schiedsgericht unterbreitet
werde . Das Abkommen soll am 4 . Mai unterzeichnet wer¬
den . — Wie aus dem Haag gemeldet wirb , hat die Königin
Wilhelmine zu Schiedsrichtern in der Kommission zur Prüf¬
ung der Ansprüche der Gläubiger Venezuelas auf Wunsch
Amerikas und Venezuelas den früheren Gouverneur von
Curacao , Barge , und aus Wunsch Frankreichs und Belgiens
den ehemaligen Präsidenten des Obersten Gerichtshofes in
Niederländisch -Jndien , Filz , ernannt .

* Schanghai, 29 . April. Chinesische Beamte erklärten ,
die Japaner hätten offiziell verlangt , daß Rußland die
Mandschurei räumen solle.

Handel und Berkehr .
- v . Wcrgolö , 1 . Mai . Der gestrige Jahrmarkt war gegen sonst

nur mähig besucht; doch konnte die Zufuhr an Vieh aller Gattungen
als namhaft bezeichnet werden ; insbesondere hatten Händler viel Vieh
beigetrieben . Gehandelt wurde lebhaft bei hohen Preisen . Sehr stark
befahren war der Schweinemarkt . Auch dort entfaltete sich ein reger
Handel ; doch blieben infolge Ueberführung des Marktes die Preise
gegen sonst zurück. Um 40 — 60 M . bekam man schon ein schönes
Paar Läufer , während Milchschweine in kräftiger Qualität zu 20 bis
30 M . zu haben waren . Auf dem Kränrennarkt , der nicht besonders
stark besucht war , hörte man manche Geschäftsleute klagen über flauen
Warenumsatz .

KoukUbsr .
Simon Weil , Kaufmann in Stuttgart , Inhaber eines Agentur¬

geschäfts in Mehl und Landesprodukten u . e. Konimissionsgeschäfts ,
Alexanderstraße 61 I. Paul Pfau , Inhaber eines Cigarrengeschäfts
in Gundelsheim . Johannes Ihle , Bäcker und Bauer in Häslach .

Verantwortlicher Redakteur : W . Ricker , Altensteig .

Minuten ohne Waffen ausgehen , denn jeder bewaffnete Araber
würde uns einfach ausgeraubt haben . Der englische Assyrio -
loge Smith riet darum im Scherz , stets eine Nummer der
„ Times " bei sich zu führen , um sich einigermaßen darin zu
verhüllen , wenn man voo einen . Araber buchstäblich aus¬
gezogen werde . Wertvolle Aufschlüsse haben die Ausgrabungen
für die Topographie Babels geliefert . Wir ließen uns
bisher von Herodot einreden , die Stadt Babel habe einen
Raum eingenommen , dessen Umfang 90 Kilometer betrug ,
also eine Fläche , auf der London und Paris zugleich Raum
gehabt hätten . Die Mauer , wel ^ e diesen Riesenraum um¬
gab , wäre nach Herodot von einer Höhe gewesen, welche
der des Turmes der Kaiser -Wilhelms -Gedächtniskirche ent¬
spräche . In Wirklichkeit hatte die Stadt aber nur einen
Umfang von 15 Kilometern , entsprach also ungefähr München
und Dresden , war aber für orientalische Verhältnisse trotz¬
dem eine gewaltige Stadt . Das größte und interessanteste
Problem vleibt die Frage nach dem Ursprung der Keil¬
schrift. Es gab kein größeres Rätsel , als zu ergründen , wie
man auf die Symbole der Keilschrift gekommen ist. Die
Ausgrabungen aus den verschiedenen Zeitaltern geben aber
Licht in dieses Dunkel , da das Werden der jüngsten Keil¬
zeichen aus den einfachsten ältesten Symbolen zu ersehen
war . So ist das Zeichen für Gehen , Stehen ursprünglich
das rohe Bild eines Fußes , das Zeichen für Himmel ein
Stern . Vier vertikale Parallelstriche , das Zeichen für „ groß " ,
verändern dann den Sinn der Zeichen in eine übertragene
Bedeutung . Ein Fuß mit diesen Strichen wird dann zum
Postament oder zum Fundament eines Hauses . Auch
das Zeichen für Freund — zwei vertikale Parallelstriche —
und Feind — zwei gekreuzte Linien — finden in der heutigen
Redeweise der Araber noch ihr Seitenstück . Will der Araber
ausdrücken , daß die Türkei und das deutsche Reich Freunde
seien, so hebt er dabei zwei Finger in die Höhe .
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K . Forstamt Enzklöffirle .

Etammholz -Bllkaus
am Freitag den 8 . Mai , vorm .
11 Uhr , im Waldhorn in Enz-
klösterle, aus Staatswald Wanne,
Abt . 26, 27 , 34 , 39 ; Dietersberg
Abt 8, 9 , 13 , 14 Forchenlangholz

Fm. 7,65 I., 30,70 II .,^ 6,82 II !
36,71 IV. , 2,89 V . Kl . ; Sqgholz :
3,70 I. , 1,74 III . Kl. ; Tannen¬
langholz : 269,51 I ., 89,79 II .,
121,08 III ., 357,55 IV ., 169 V.
Kl. ; Sägholz : 58,72 I ., 8,04 II .,
16,89 III . Kl .

Altensteig

Urrzinkte
vrM -

die Rolle P- 50 q.sa -
x
" von Mk. 7 .5V an ^

Stichel
sowie

verzinkt. Dpaht
empfiehlt

Altensteig .
Erlaube m

mein
Kager in

garantiert
reinen
alten

!ot- «nd
WeHmeine«

in empfehlendeErinnerung zu bringen.
Zugleich empfehle ich

stillsten
s o wfie

in ganzen und halber Flaschen .
Schex z .XLöweu .

Eine größere Partie ältere

BLsrLässtzr
hat billig abzugcben

Obisser.

giebt
sellönLien

E steZerloeli Mtx »rt. M
^ I>L3 ALL2S SsSl KeöÜLSt.
gd Prospeei , 6vrcli ä«a Lezitrsr wo

^ fatzgrafenweil
'er .

Arttvesen-Verkaus.
^ "

Montag den 4. Mai - . I .
nachmittags 2 Uhr

bringt Chr . Klaitz , Seilers Ehefrau Agnes geb . Däuble hier
folgende Grundstücke : X

Haus Nr. 86 2 L 34 gm Wohuhans , Scheuer , Schopf und
Hofraum an der Hauptstraße

Parz.-Nr. 226 24 gm Gemüsegarten beim Haus
„ 106/i 24 a 62 gm Gemüse- , Gras- und Baumgarten

im Belling mit Einfahrt X
Haus Nr. 246 2 a 12 gm Seilerhütte und Seilerbahn im Belling

im hiefige « Rathaus zur 2 und letzte » Versteigerung .
Bemerkt wird, daß bisher im Hause Pi « gemischtes Waren¬

geschäft und Seilerei betrieben wurde. X
K. Grust- buchamt :

D e « er .

PflerstL-Akksv- .
Die Gemeinde verakkordiert X

am Mittwoch den 8. Mai, «ach« 2 W
die Herstellung von X

VE " eirea 2V qm Pflaiterarbeiten
vor dem hiesigen Rathaus . X

Die Bedingungen können vor der Verhandlung eingesehen werden .
Akkordlustige sind eingeladen . X

X A . A . :
Schuttheitzenamt .

AlteMeig .
Meinen werten Kunden zeige ich hier¬

durch an , das; ich nun atrch die bisher von
Fräulein Lairslins Virpk geführten

keillkrell
beigelegt habe.

^ Christian Krank ^

Altensteig
Wie seit vielen Jahren halte ich auch für diese Saison ein reich¬

haltig sortiertes Lager in

lüMLsruve»
M -tl- Nd KWMm

sowie Steck-Iwiebeln
in längst auerkauut vorzügliche « Qualitäten unter Garantie

guter «nd keimfähiger Ware .
O .

Czx CHX

^ Altensteig . ^

Lpiegel
. LQ VMSSlL . Q -röSSGL

gibt zu billigen Preisen ab

W. Kieker.

^ ^ Fpx

Gg. Messing lll. (Gottlob S«h Nachs.), WüllgWbesitzer
Knie- ekrHoinr VilliKsts ^ )rsise . ^ ilicrle StrrttzKNVtD

bei Dürkheim a. H. Man verlange iKreisliste. ? Tübingerstr . S.

lteufteig .

AötisstisMtttlücktttttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

i Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 7 . Mai ds . Js

iu das Gasthaus zur „Linde " hier
^höflichst einzuladen .

^

Fritz Keck
Sohn des i Tochter des

f Joh . Keck, Sägmühlebefitzers ! Karl Luz, Lindenwirts
in Tonbach -Baiersbronn. X hier.

Kirchgang um 11 Uhr .
Wir bitte » dies statt jeder besonderen

Einladung eutgrgeuvehme » zu wolle » .

uns

Lch Miss «
vergüte ich bpi Verkauf
meiner Weine lnnd zahle
solche sofort an

Tüchtigen
verfende ich auf
Namen »nd gewähre länge¬
res Ziel und Kremt.

Anfrage « bef. dl Expd.
d Bl unter Ziff . SP3.

rrvn

ren eig .

Turnverein
AtzenKeig .

Gut Hettr
amstag abend

8V- Uhr
m

okal .
scheinen erwartet

vfter « - .
l t e n st e i g.

ä ? SsnirtellK

rm
Zahlreiches

Messet
« <, « »>»

kMkiLMal-Artikrl

Wevgarne
roh und geblächt , echt blon

und türNschrot

Flachsgarne
in 5 Stäpken

empfehle zu geneigter Abnahme
billigst

«Ltzvistierir SErvervz
VahphofstratzX

A l t ö^ r st e i g
'.

Ein tüchtiger

Wesschl
findet sofort dauernde XStelle bei
hohem Lohn . X

A . Hehr.

«ppe
bei gutem Stoff , st>ozu freund-
lichft einladet X

Schleeh z. Hirsch .
Altensteig .

UW- Fertige "MU
Schürzen

für Kinder und Krwachsene in
großer Auswahl und zu staunens¬
wert billigen Preisen empfiehlt.

C . Lsstz.
A l tp n st e sgXVX

Eine freundliche

Woynung
hat sofort

zu verf

I probiere die hustenstillenden* und wohlschmeckenden

Kaisers
ki-ust-Lsrsmöllen

o ^7 / I begl. Zeugn. be-
^ t weisen wie bewährt u.

von sicherem Erfolg
solche bei Hnste « , Heiserkeit ,
Catarrh u Verschleimung find .
Dafür Angebotenes weise zurück!
Packet 25 Pfg . Niederlage bei

Fr . Alaig in Altensteig

ieten EMz
eorg Wolf .

t e r̂ st e i g .
imigeitransportable

Me
für Hasen öder Geflügel

sowie eine ältere X

Waschmaschine
verkauft wegen Entbehrlichkeit billig

A l t e n st
Gut eingebrachtes

in b veoscbjecterî n Ionen .
ioocknen üben klscfii iisni
unc! mit ltoLkiÄ «3lir auf !

sMI5per - > iI<S - llM M . 1.80
LUS VLll PLSMX

fIIf5I^ LUI8U ^ .Wk<Ltt ^ L

Niederlage in Altensteig : bei
W. Beeri ,

Paul Beck,. Eisen- und Farb-
Handlufig,

G . Schneider , Gipsermeister.

Notizbücher empfiehlt
W Rieker.

hat zu verkaufen
Schleeh z

Fruchtpreise .
Altensteig .

Schrannenzettel vom 29 . April 1903 .
Neuer Dinkel . . . 6 SO 6 4S 6 40
Haber . ^ - 7 34 7 20
Gerste . . . . - — — ^ SO
Weizen . . . - » 10 — 9 19 8 40
Roggen . . - . . 8 60 8 57 8 50
Welschkorn . . . . - 8 -

Biktnalienpreise .
Klg. Butter .

2 Eier . . . .
80 ^
10 ^

Dinkel neuer
Haber neuer

Calw , 35. April
6 SO

7 — 6 97 6 90

Gestorbene
Gmünd : Alfred Diesch , Kaufmann , 4SI .
Rorschach : Gg. Baum, Maschinenfabrikant,

43 Jahre . ^ .
Ebingen : August Binder , Brauereibefttzer

zum Häringstein.
Stuttgart : Stefan Benzinger .

NE " Hiezu der Fahrplan-Aus-

zug für den Sommerdienst 1903.
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